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Erscheinungstage: Montag , Dienstag , Mittwock,
Bonnerstag , Freitag und SamStag . JnsertionSpreis ,
ZS Dfg. pro Aeile-für Stadt u. BezirkSorte; außer Bezirk 12 Psg.

Donnerstag, den 21. Dezember 1911. Bezugspr.i.d. Stadt ' .jahrl.m. Trägerl. Mk. I .LS. PostbezugSpr.
f.d. Orts- u. Nachbarortsverk. ' «jährl . Mk. l .SV, im Fernverkehr
Mk. 1.30. Beftellg. in Württ. 30Pfg„ in Bagernu. Reich 42 Psg.

Amtliche Vekanntmachunge»

Kgl. Oberamt Calw.
Ktkouütmchrulg, detr. Abeits-Nachmis.

Mit dem Stadt . Arbeitsamt Stuttgart
ist auf Veranlassung des K. Ministeriums
des Innern und unter Beteiligung desselben
an den entstehenden Kosten eine besondere
Abteilung für die Vermittlung

landwirtschaftlicher Arbeitskräfte
aller Art

verbunden worden. Die Abteilung vermit¬
telt für Arbeitgeber und Stellesuchende
kostenfrei.

Anmeldungen können entweder direkt
bei diesem Amt oder mit Rücksicht auf die be¬
stehende telephonische Verbindung und den
gegenseitigen Vakanzenaustausch bei dem
Arbeitsnachweis der Wanderarbeitsstätte
angebracht werden.

Gesuche um Vermittlung von Perional
oder Arbeit können durch Vermittlung der
Schultheißenämter an jede der vorgenann¬
ten Stellen kostenfrei als portopflichtige
Dienstsache eingesandt werden.

Den 6. November 1911.
Reg.-Rat Binder.

Tagesneuigkeiten.
Hofft ett  19 . Dez. Die fortgesetzt föh¬

nige Strömung erzeugt milde Witterung.
Im Garten des Forsthauses, 735 Meter ü.
M ., waren heute Bienen an den reichlichen
Blüten eines Epheu.

Wittendorf.  OA . Freudenstadt , 20.
Dez. (E i n b r e che r b a n d e.) In letzter
Zeit machen Einbrecher unsere Gegend un¬
sicher. In der Nacht vom 12. auf 13. ds.
Mts . wurde in dem Laden von Gottfried
Höhn eingebrochen. Sämtliches Geld, sogar
das letzte Kupfergeld, im Betrag von zirka
40 Mark , sowie Wollwaren , Unterhosen, Ta¬
schentücher, Lebkuchen, Zigarren , Briefmar¬
ken und verschiedenes andere wurde entwen¬
det. Der Bestohlene, der schwer krank dar¬
niederliegt , erleidet einen Schaden von etwa
100 Mark . Es wurde ein Polizeihund von
Stuttgart requiriert , die Spur führte jedoch
zu keinem Resultat . In gleicher Nacht
wurde, wie der Grenzer berichtet, auch ein
Einbruch im Schul- bezw. Rathaus versucht,
der Einbrecher aber, der durch ein Abort¬
fenster eingestiegen war , durch einen wach¬
samen Hund vertrieben . Wie man hört,
soll in derselben Nacht auch im Bahnhof
Loßburg ein Einbruchsversuch gemacht wor¬
den sein. Ein Fenster wurde eingedrückt.
Blutspuren liehen darauf schließen, daß der
Täter sich verletzt und von seinem Vorhaben
abgestanden ist. Auch aus Dottenweiler
kommt die Nachricht von einem versuchten
Einbruch bei Straßenwart Heinzelmann,
dessen Frau einen Schuß zum Fenster hinaus
aboab und sich dadurch Respekt verschaffte,
worauf der Dieb das Weite suchte. Allge¬
mein wird angenommen, daß man es hier
mit einer auswärtigen Einbrecherbande zu

tun hat , die mit großer Unverfrorenheit zu
Werke geht.

Tübing  en 20. Dez. (V on der
Universitä  t .j An der Universität Tü¬
bingen befinden sich im laufenden Winter¬
halbjahr 1852 Studierende , worunter 1283
Württemberger und 569 Nichtwürttember-
ger. Die Zahl der Studierenden hat hienach
gegen den vorigen Winter um 31 abgenom¬
men. Weibliche Studierende sind es 40. Im
einzeln studieren : Enang . Theologie 289,
Kath . Theologie 173, Rechtswissenschaft 307,
Medizin 347, Philosophie 317, Staatswis¬
senschaften 147, und zwar Kameralwissen-
schaft 117, Forstwirtschaft 30, Naturwissen¬
schaft 272, zusammen 1852. Hiezu kommen
nichtimmatrikulierte zum Besuch von Vorle¬
sungen ermächtigte Personen 142, darunter
83 weibliche, so daß die Gesamtzahl der Teil¬
nehmer am Universitätsunterricht 1994 be¬
trägt . ^

Tübingen  20 . Dez. (Erdstöße .)
Zwei Erdstöße wurden in vergangener Nacht
hier wieder wahrgenommen ; der erste um
4 Uhr, der zweite um 6.58 Uhr. Der letztere,
der mit einem unterirdischen Rollen ver¬
bunden war , war so stark, daß die Fenster
klirrten . Um 10.08 Uhr morgens bebte die
Erde wieder ein wenig.

Rottenburg  20 . Dez. Der Bezirks¬
ausschuß für Natur und Heimatschutz hielt
gestern in Sachen der Wiederherstellung der
Wurmlinger Kapelle  eine Sitzung
ab. Es wurde eine Deputation gewählt,
die in dieser Sache Vorschläge bei den maß¬
gebenden Stellen machen soll. Der Plan,
bei der Kapelle eine Anpflanzung vorzu¬
nehmen, stieß auf energischen Widerspruch.
Man war einmütig der Ansicht, daß die Har¬
monie zwischen dein landwirtschaftlichen
und architektonischenCharakter nicht gestört
werden dürfe.

Stuttgart  20 . Dez. (Von der
sozialdemokratischen Partei .)
Auf gestern abend acht Uhr war im Fest¬
saal der Liederhalle vom Vorstand der so¬
zialdemokratischen Partei Groß - Stuttgarts
eine Mitgliederversammlung einberusen mit
der Tagesordnung : Eemeinderatswahl und
Parteidisziplin , sowie Verschiedenes. Die
Versammlung war ausschließlich für Partei¬
genossen und -genossinnen von Stuttgart,
Cannstatt und Untertllrkheim bestimmt. Das
Mitgliedsbuch mußte am Saaleingang vor¬
gezeigt werden. Ohne ein solches hatte nie¬
mand Zutritt , selbst die Vertreter der bür¬
gerlichen Presse wurden von der Versamm¬
lung ausgeschlossen. Die über die Debatte
und Beschlüsse umlaufenden Gerüchte sind
so widerspruchsvoll, daß sie zur Weiterver¬
breitung nicht geeignet erscheinen.

Stuttgart  20 . Dez. (Bebel in
Stuttgart .) Ueber den Verlauf der ge¬
strigen sozialdemokratischen Versammlung
erfährt „Der Beobachter", daß der Besuch
ein außerordentlich zahlreicher war , etwa

! 4000 Personen mögen in der Liederhalle

versammelt gewesen sein, so daß kein Apfel
zur Erde fallen konnte. Das Referat über
Parreidisziplin und über Gemeinderatswah¬
len hielt B r enner,  der zu dem Ergebnis
kan̂ daß ein Disziplinbruch vorliegt , und
eii'̂ Resolution vorschlug in dem Sinne , daß
ein Ausschlußverfahren gegen die Disziplin-

! brüchigen veranstaltet werden muß. Gegen
diese Resolution sprachen die Revisionisten
Leoisohn , Heymann und Mattu-
r a t . Der erste führte aus , daß von 7000
eingeschriebenen Parteimitgliedern nur 6000
wahlberechtigt seien und von diesen hätten
5500 den Parteizettel abgegeben, nur die
außerhalb der Partei stehenden Wähler
wollten Westmeyer nicht. Wenn diese Ar¬
gumentation auch hinkte, so war die Hey¬
manns glücklicher. Ein Disziplinbruch liegt
nicht vor, denn erstens ist kein Name auf
dem Zettel geändert worden, und zweitens
stellen die 900 Mitglieder , die die Kandida¬
tenliste aufgestellt haben, durchaus nicht die
Stimme der Partei vor. West meyer
brachte vor, daß man ihm die Kehle zu¬
schnüren wolle und den Kampf in persönli¬
cher Weise gegen ihn führe. Nach Schluß
der Debatte erhob sich Bebel,  von stür¬
mischem Beifall umwogt. In seiner fast
50jährigen Parteitätigkeit sei ihm niemals
etwas so schwer gefallen , wie hier zu spre¬
chen. Man dürfe glauben , daß der Vorstand
in großer Sorge die Vorgänge in Stutt¬
gart beobachte, aus diesem Grunde nur sei
er persönlich gekommen. Das hier Vorge¬
fallene sei in der Parteigeschichte ohne Bei¬
spiel, er wolle nicht untersuchen, auf wel¬
cher Seite die Schuld liegt . Es sei in der
Partei allerdings Sitte , daß die auf recht¬
mäßigem Wege zustandegekommenenPartei¬
beschlüsse auch befolgt werden. Aus diesem
Grunde müsse er bitten , die Resolution an¬
zunehmen. Man weiß ja noch nicht, wie
das Schiedsgericht, das eingesetzt werden
muß, urteilen wird ; bedenken Sie vor allem
in den schweren Kämpfen , die Sie hier durch¬
zuführen haben, daß wir nicht die Person,
sondern die Partei wählen und daß wir
nicht die traurige Erfahrung machen, daß in
Stuttgart die rote Fahne heruntergeholt
wird . Sie (die Revisionisten) können dieser
Resolution umso eher zustimmen, da West¬
meyer erklärt hat , daß er und seine Freunde
mit aller Energie für die Kandidatur Hil¬
denbrands eintreten werden. Auf Grund
dieser Ausführungen hin stimmte dann die
Versammlung für die Resolution . Sie hat
laut „Schwüb. Tagwacht" folgenden Wort¬
laut : „Die Anfertigung und Verbreitung
gefälschter Stimmzettel entgegen dem Vor¬
schlag der Parteiorganisation zur Gemein¬
deratswahl 1911 ist ein Disziplinbruch
schlimmster Art , der die Grundlagen der
Parteiorganisationen schwer erschüttert und
die Aktionskraft der Partei dem Gegner ge¬
genüber nachhaltig schädigen muß. Die Par¬
teiversammlung verurteilt das parteischädi¬
gende Treiben aufs schärfste. Die Partei¬
leitung wird beauftragt , gegen Parteigenos¬
sen, die sich wissentlich an der Herstellung
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oder Verbreitung des gefälschten Stimmzet¬
tels beteiligt haben, unverzüglich das Aus
schlutzverfahren gemäß 8 23 bis 25 des Par¬
teistatuts einzuleiten ."

Stuttgart  20 . Dez. (Fahrläs¬
sige Körperverletzung .) Durch
das Losgehen eines im Lauf eines alten
Gewehrs  steckenden Schusses wurde der
Grenadier Seid  vom Erenadierregiment
Nr . 119 am 3. August in der Waffenmei¬
sterei schwer verletzt. Seid war an jenem
Tag zum erstenmal in die Waffenmeisterei
kommandiert und von dem Waffenmeister
Schäfer  beauftragt , an dem Doppellauf
Reparaturarbeiten oorzunehmen. Der alte
Doppellader war Schäfer von einem hiesi¬
gen Büchsenmacherzur Reparatur als Pri-
vatarbeit übergeben worden. Obgleich Seid
von dem Waffenmeister gesagt worden war,
datz er, der Waffenmeister, das Löten selbst
besorgen werde, nahm Seid das Löten am
Schmiedfeuer vor, den Lauf gegen den Bauch
haltend . Plötzlich ging ein Schutz, der noch
in einem Lauf steckte, los und traf Seid in
den Bauch. Der Waffenmeister hatte ^MUo-
chen vorher mit dem Ladstock in den Lauf
hineingelangt und gefunden, datz noch ir¬
gend etwas darin sitze, was er aber für
Schmutz hielt . Auch war ihm der Gedanke
gekommen, datz in dem Lauf noch ein Schutz
sitzen könne. Als er den Lauf aus der Hand
gab, will er nicht mehr daran gedacht haben.
Der Gewehrlauf war mit Pulver und Pa¬
pierpfropfen geladen. Seid ist erst seit etwa
14 Tagen wieder dienstfähig. Gegen Waf¬
fenmeister Schäfer wurde Anklage wegen
fahrlässiger Körperverletzung erhoben. Das
Kriegsgericht konnte sich jedoch nicht davon
überzeugen, datz der Angeklagte fahrlässig
gehandelt hat und erkannte auf Freispre¬
chung. Das Urteil wurde vom Gerichts¬
herrn angefochten. Die Verhandlung vor
dem Oberkriegsgericht ergab nun ein etwas
anderes Bild als die erste Instanz . Sie
endigte mit der Verurteilung des Angeklag¬
ten zu 25 Mark Geldstrafe. Das Berufungs¬
gericht erblickte ein fahrlässiges Verschulden
des Angeklagten darin , datz er den Lauf
ohne Prüfung aus der Hand gegeben und
den in der Waffenarbeit unerfahrenen Seid
auf die Entladungsgefahr nicht aufmerksam
gemacht hat , ferner darin , datz er ein direk¬
tes Verbot , Seid dürfe das Löten nicht be¬
sorgen, unterlassen hat.

Ludwigsburg  20 . Dez. (Zu
Prinzessin Pauline ' s Geburts¬
tag .) An « gestrigen Geburtstag der Frau
Fürstin von Wied fand hier im Schlotz die
Ehriftbescherung für 30 arme Familien von
Ludwigsburg und Umgebung statt. Der
König und die Königin bewirteten die Müt¬
ter und ihre Kinder , im ganzen 120 an der
Zahl , zuerst mit Kaffee und Hefenbrot.
Dann zog man in den Marmorsaal , wo zwei
herrliche Christbäume neben den 5 Kron¬
leuchtern strahlte und eine lange Tafel mit
den reichen Christgeschenken durch die Pa¬
lastdame, Gräfin Uxkull, zubereitet war.
Die Schülerinnen der Mittelschule sangen
unter Leitung ihres Lehrers , des Earni-
sonorganisten Schweikhardt, zwei stimmungs¬
volle Chöre, und Dekan Backmeister hielt an
Stelle des verhinderten Garnisonspfarrers
Conz die Ansprache. Darauf bescherte, wie
der „Staatsanzeiger " berichtet, das Königs¬
paar , unterstützt von Frau Prinzessin Mar
zu Schaumburg-Lippe. Zuletzt wurde das
Ergebnis der geplünderten Bäume unter die
Kinder ausgeteilt , die vergnügt ihreSchürz-
chen und Käppchen unterhielten und endlich
glückselig abzogen.

Schorndorf  20 . Dezbr. (Auto-
linie Plochinge  n-S chor n d o r f.) Ge¬
stern vormittag kam der Probewagen der
Firma Bützing, Braunschweig, von Plochin¬
gen hier an . Von Plschingen , Strümpfel¬
bach, Baltmannsweiler , Hohengehren, En¬
gelberg. Winterbach und Weiler waren die
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Gemeindevorstände mit Vertretern der Kol¬
legien erschienen. Die ganze Strecke Plo¬
chingen-Schorndorf hat sich als für den
Autoverkehr brauchbar bewährt . Die Teil¬
nehmer wurden im Rathaus von Stadt-
schultheitz Raible begrützt. Nach zweistündi¬
ger Debatte , in der von allen Seiten , na¬
mentlich von den Vertretern Plochingens,
die Auffassung vertreten wurde, datz die pro¬
jektierte Linie namentlich mit Rücksicht auf
den zu erwartenden Durchgangsverkehr vom
Neckar- und Filstal zum Remstal sich als
rentabel erweisen werde, wurde ein An¬
trag des Stadtschultheitzen Raible einstim¬
mig zum Beschlutz erhoben, ab 1. März 1912
einen Probebetrieb zu eröffnen.

Maulbronn  20 . Dez. In einer
hiesigen Schulklasse hatte ein Schüler zu Be¬
ginn der Unterrichtsstunde ein kleines gela¬
denes Terzerol  aus der Tasche gezogen,
um es seinem Nebensitzer zu zeigen. Die
Waffe entlud sich und die Kugel drang dem
Besitzer des Terzerols in die Hand. Das
Geschotz mutzte vom Arzt entfernt werden;
es hätte leicht einen anderen Weg nehmen
und schweres Unheil unter den Schülern an-
richten können.

Cllwangen  20 . Dez. (Vieh-
m a r kt.) Der gestrige Viehmarkt war mit
804 Stück befahren, nämlich 14 Farren , 216
Ochsen, 214 Stieren , 124 Kühen und 236
Stück Jungvieh . Obwohl ziemlich Händler
da waren , ging der Verkauf matt und viel
Vieh wurde nicht verkauft, sondern wieder
heimgeführt . Der Preis für ein Paar Och¬
sen stellte sich auf 850—1000 oü, ein Stück
Jungvieh 120—220 ^ i, eine Kuh 200—380
.N. Mit der Bahn wurden 25 Wagen mit
217 Stück verfrachtet. Der nächste Markt,
Kalter Markt , ist vom 8.—10. Januar 1912.

Jngelfingen  20 . Dez. ' (Ma r d e r-
jagd .) Im Gerber Lutzschen Lohhofe lockte
das Angstgeschrei einer Henne Leute aus der
Nähe an und bald wurde man gewahr , datz
sich zwei prächtige Marder um ihre Beute
stritten . Schnell wurde der Jagdpächter her¬
beigerufen, der aber unbewaffnet erschien.
Bei seinem Anblick suchte einer der Räuber
das Weite , während der andere in Anbe¬
tracht des Flintenmangels ruhig seinen
Standort behauptete . Was tun ? Zuwar¬
ten bis der Nimrod seine Flinte geholt
hätte , das hätte der Marder jedenfalls nicht
abgewartet . Nun geschah, wie der „Kocher¬
und Jagstbote " erzählt , etwas Kühnes , wie
es selten Vorkommen dürfte . Auf Komman¬
do ergriff ein junger Bursche, der dabei
stand, nach dem Schwänze, während der
Jagdpächter den Marder so fest hinter den
Ohren packle, datz ihm Hören und Sehen
verging . So verbrachte er ihn in seine
Wirtschaft, wo er dem zähen Marderleben
mit einem Schürhaken den Garaus machte.
Kratzwunden an den Händen des Jägers
zeigten an , datz dieser Vorgang nicht ganz
unblutig verlief.

Tutt  lin g e n 20. Dez. (Vom Wit  t-
h o h.) Ein Älpenbild , wie man es leider
nicht oft im Jahre zu sehen bekommt, reich
an Glanz und Schönheit und stimmungsvol¬
ler Kraft , war in den letzten drei Tagen
von unserer Höhe aus zu schauen Das wo¬
gende, wiegende, brandende , brodelnde Ne
belmeer umkränzte im Süden ein Heer von
Gipfeln , alle im Festgewand, flimmernd
und glitzernd. Vom alpinen Hofstaat fehlte
auch keine einzige der hohen und höchsten
Majestäten und selbst die Könige des Ber¬
ner Oberlandes , die meist hinter Nebelflor
und Dunstschleier ihre Schönheit bergen, hat¬
ten sich zur Schau gestellt. Ein eigenartig
Bild boten die Hegauberge inmitten des Ne¬
belmeeres, schwarzen Riesenschiffen gleich
lagen ihre Gipfel auf den Wellen und Wo¬
gen. — Auf der Höhe herrscht seit Sonntag
überaus milde Temperatur , vom blauen
Himmel schien die Sonne wie zur Frühlings¬
zeit. Die prächtige Fernsicht hate manchen
Wandersmann zur Höhe gelockt.

Leutkirch  20 . Dez. (Gut abge¬
laufen .) Beim Bau der Kellerei Wag¬
ner ist gestern nachmittags vier Uhr eine
Wand eingestürzt,  wobei ein star¬
ker Erdnachschub erfolgte. Zum Glück hat¬
ten die 24 Arbeiter unmittelbar vorher die
Baustelle verlassen, um ihr Vesper einzuneh¬
men. Der Bauherr Wagner selbst und der
Bauführer Rebmann waren noch zugegen,
bemerkten aber die Gefahr und brachten sich
mit knapper Not in Sicherheit . Die Ur¬
sache des Unfalls ist noch nicht aufgeklärt.

Vom Boden  se e , 20. Dez. Die Kon-
stanzer Strafkammer verhandelte gestern
über das Bauunglück,  das sich am 22.
Sept . d. I . abends 5 Uhr in der Fabrik zu
Strohmeyersdorf ereignete, wobei 8 Arbei¬
ter getötet und 8 mehr oder weniger schwer
verletzt wurden . Rat Stromeyer errichtete
eine grotze Lagerhalle . Die Bauleitung und
Bauaufsicht lag in den Händen des 26 jähr.
Ingenieurs Josef Gerstmayr und des 41
Jahre alten Werkmeisters Franz Weiß,
beide hier wohnhaft , die sich nun wegen
fahrlässiger Tötung , Körperverletzung und
Vergehen gegen tz 30 des St .G.B . zu ver¬
antworten hatten . Durch die Beweisauf¬
nahme, zu der 11 Zeugen und 15 Sachver¬
ständige erschienen sind, wird festgestellt, datz
die Baukonstruktion zu schwach und unzweck¬
mäßig ausgeführt worden sei und datz die
Angeklagten den allgemeinen Regeln der
Baukunst entgegen gehandelt haben. Es
wurden deshalb die beiden Angeklagten zu
je 2 Monaten Gefängnis und zu den Kosten
verurteilt.

M ünche n 20. Dez. Heute vormittag
wurde auf einer Wiese in einem Vorort
Münchens in einen Sack genäht die Leiche
eines Mädchens  gefunden . Vermut¬
lich handelt es sich um die Leiche eines seit
dem 8. Dezember vermißten elfjährigen
Mädchens. Von dem Mörder hat man keine
Spur.

Berlin  20 . Dez. Das Kronprinz-
liche Hofmarschallamt gibt heute folgendes
Bulletin aus : I . K. H. die Frau Kron¬
prinzessin  und der junge Prinz  be¬
finden sich wohl.

Berlin  20 . Dez. Der Heeresetat
sieht den Umbau der Offiziersspeiseanstalt
Tübingen , des Eewehrmagazins und der
Nebenräume in Stuttgart , Festungsbauten
in Ulm und Etatserhöhungen für 12 wiirt-
tembergische Bataillone vor.

Tripolis  20 . Dez. Gestern morgen
nahmen zwei Bataillone Bersaglieri , ein
Bataillon Grenadiere und eine Abteilung
Gebirgsartillerie eine Rekognoszierung von
Ainzara nach Birtobras vor. Durch feind¬
lichen Widerstand kam es zu einem Kampf,
der mit dem Rückzug des Feindes endete.
Die italienischen Truppen verbrachten die
Nacht auf dem Platze . Um gegen alle Mög¬
lichkeiten geschützt zu sein, wurden drei wei¬
tere Bataillone und eine gemischte Brigade
mit zwei Feldbatterien als Verstärkung
dorthin gesandt. Heute morgen vor Son¬
nenaufgang wurde noch ein Regiment Ka¬
vallerie aus Florenz auf den Kampfplatz
geschickt. Da jedoch der Feind verschwunden
war , kehrten alle Truppen gegen 9 Uhr nach
Ainzara zurück.

Humoristisches.
Sieauch ! Kandidat (in einer Wahl¬

rede) : „Sie kennen mich, meine Herren,
Sie wissen, ich will immer das Gute, das
Beste —" — Einer aus dem Publikum:
„Det stimmt, aber wir wölle ok mal wat
Gutes !"

Laden Höflichkeit.  Ein Herr
lauft in einem Geschäft ein Petschaft und
bemerkt, nun möchte er sein Monogramm
eingraviert haben, worauf das Ladenfräu¬
lein fragt : „Und — bitte — welches sind
die werten Buchstaben?"
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RitteilmzM kiMniW Minimem.
Unfern geehrten Geschäftsfreunden, sowie den verehrlichen Lesern des Calwer Wochenblattes machen wir hiemit höflichst die

Mitteilung , daß vom 1. Januar 1912 ab die

A. Oelschläger'sche Buchdruckerei,
sowie der

Verlag des Calwer Wochenblattes
von dem seitherigen Besitzer Paul Adolfs senior auf dessen Sohn Paul Adolfs Mnior übergehen wird.

Die Druckerei wird von dem künftigen Inhaber in bisheriger solider Weise fortgeführt und verbürgt dessen langjährige Mit¬
arbeit im Geschäft den werten Geschäftsfreunden auch fernerhin eine fachmännische, tadellose Ausführung aller erteilten Aufträge.

In der Ausgabe des Blattes treten einige Aenderungen ein.
Das Blatt erscheint vom 1. Januar 1912 an in vergrößertem Format unter dem neuen Titel : „Calwer Tagblatt ". Zu dieser

Aenderung sehen wir uns dadurch veranlaßt , daß die Bezeichnung „Wochenblatt" der täglichen Erscheinungsweise nicht mehr entsprach
und häufige Anfragen über die Erscheinungsweise des Blattes einliefen.

An Stelle des seitherigen Leiters und Redakteurs , der sich hiermit vom Leserkreis des Calwer Wochenblattes höflichst verab¬
schiedet und für das ihm entgegengebrachte Vertrauen ergebenst dankt, tritt ein erprobter Fachmann , der auch als verantwortlicher
Redakteur zeichnen wird.

Trotz der bedeutenden Mehrkosten, die uns durch die Vergrößerung des Blattes erwachsen, haben wir von einer Erhöhung des
Abonnementspreises Abstand genommen.

Wir hoffen, daß die geplante Neuerung und Verbesserung dem künftigen „Calwer Tagblatt " eine weitere große Zahl von
Lesern zuführen und den Kreis der neuen Abonnenten stetig erweitern wird.

Die Redaktion wird jederzeit darauf bedacht sein, berechtigten Wünschen des Leserkreises gerecht zu werden und stets da»
Neueste und Wichtigste aus den Ereignissen des Tages zu bringen.

Wir bitten unsere seitherigen Abonnenten , das Abonnement auf das Calwer Wochenblatt bezw. Calwer Tagblatt gefl. zu
erneuern und laden gleichzeitig Jedermann von Stadt und Land zum Bezug des Blattes höflich ein.

Verlag des Calwer Wochenblattes.
A. SelMgtt'MMchdrucderci.

Paul Adolfs senior. Paul Adolfs junior.

WrivaLanzeigeu.
Lonvoi ' iNäa

Unsere diesjährigeLLIeiknacklsleitt
findet am StefanSfeiertag, den 26. ds. , in unserem

- Lokal, Brauerei Dreiß,  statt.
Beginn abends 7 Uhr.

Das Programm enthält: Chor- und Mnfikvorträge,
Gabenverlosunge«.

Hier wohnende Nichtmitglieder haben keinen Zutritt.
Wir laden unsere verehrt. Mitglieder mit ihren An¬

gehörigen zu recht zahlreichem Besuch ein.
Der Vorstand.

Ueber die Weihnachtsfeiertage kommt

Is . voekbler
zum Ausschank.

Es ladet hiezu, sowie zu feinen Boekrvürftche«
nebst Kraut » höflich ein

Lau ?,
Vahnhefwirtfchaft.

Vergeh«- im Bearbeite».
Zur Erbauung eines 2stockigen Wohn- und OekonomtegebSudes für Hrn.

Karl Bnrkhardt Goldarbeiter in Kapfenhardt, OA. Neuenbürg, find die
Grab-, Betonier-, Maurer-, Steinhauer-, Zimmer-, Gipser-, Schreiner-, Glaser-,
Schlosser-, Flaschner-, Anstrich-, Verschindlunxs- und Treppcnarbeiten im
Submisstonsweg zu vergeben.

Pläne, Preislisten und Bedingungen, find vom Frettog, den 22. ds.
Mts. bei dem Bauherrn zur Einsicht aufgelegt, und find diesbezügl. in Pro-
zenten der Voranschlagspreise ausgedrückte Offerte, bis Dienstag, de« 26.
ds. MtS., abends 8 Uhr, ebendaselbst einzureichen.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb8 Tagen.
Calw,  den 19. Dez. 1911.

I . A.
Köhler, Oberamtsbaumeistcra. D.

Ueber die Weihnachtsfeiertage gelangt bei
«einer werten Kundschaft

ln. Nockdier
zum Ausschank.

ttote! „ V̂aläkomfi

NU»1«r r. „8ckvv3ne".

8vI »i»Är1v r. „Kurpark", lZebenrell.

Brauerei Leicht.
Sllhengstell.

Auf JohanneSfeiertag, den 27. Dezember 1911, laden wir alle
unsere Altersgenossen in das Gasthaus zur „Traube"  zu einer

mit Beginn von nachmittags3 Uhr ab freundlich ein.
Mehrere I88ler.

Als besonders geeignetes Weihnachtsgeschenk empfehle:
olstckriselis laselionlampvn sllsr ürt,

»W- Taschen-, Tisch- und Wandseuerzeuge
im Gebrauch viel billiger als Streichhölzer,

V « KUrL8leiL» r1iIrSl » llvr

Schlitten und Schlittschuhe.
Maschinen sör Haushalt nnd Köche.

Ar. Herzog, Mefferschmirdmeistek,
beim RStzle.
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MI MMMgmIiMö!!
empiekle mein reicb 80 rtierte8 Lager in

orbiklsssigsn lismburgsr um! kromerOigsnnsn
IVlÄNÜÄ — l- lAvanÄ lmportsn

8ämk!. Zan ^bare in- und ausländ.

QZaretten und labake.
8 « » vki « « lrpsvlr »ing « n!

SköLLSks?M!8gilt gelsgstte ktzMdö»vvü8- Lk!ß.Ligmsn
verlcauke 80 lsnge Vorrat ru Nk. 4 und 5.— per IdO 8tücic.

jlcti. 8«>i»«rflakbilz.
Nsknkvssll -sss «.

-M?- - <>/- X« t f, '"
//s M WW

Neujadrskakten
in geschmackvoller schöner-luskührung
:: erdalten Sie rasch uiul billig von::

Oer Druckerei«eses DIaites.

Ms passLnSe GeschLnke
ewpfchl?

schöne Schnittblumeu,
vlükenile««ä ölattpilanren.

sowie als Gräberschmuck
schöne Schw .nzwaldkränzs

iil reichhaltiger Auswahl

plulipp Nsrt,
Handelsgärtner.

„vslsntsg"
^ » » » « « « vlinsnlL « « . ÜNNkrtNSGaNS

über 25000 geliefert.
OstertaK -lVerke ^ .-0.

8tULttK » rt — ^ » len — lkvrtiiL.
Vertreter Lug « « vn « i« » , v « ln».

Islepston Nr. 60.

Für die

festtags
und zu

Geschenken
empfehle

Mg -AMioein
alter roter»

'/i Liter -Flasche Mk. 1.10
mit Flasche.

Jerusalemer
alter roter»

Liter -Flasche Mk. 1.45 >
mit Flasche.

Üleisr-Mi»
'/i Liter -Flasche Mk. 1.2« !

mit Flasche.

Samos Muskat
«. Auslese

-/i Flasche Mk. 1.10, 1.20.

ZK Malaga
rot und rotgolden»

l/i Flaschen von Mk. 1.50
" ' bis Mk. 2.—

Msvrsäaplme
Acbsis-Mi«

Vî Flasche Mk. 2.—

Mwml»
in r/- u. ' /i Flaschen

esgusc, aeutrcder,
beliebte Marken»
in '/- u. si Flaschen.

Dum,
Arsc, Punsch

billigst

>II.Ottl>ViWj
Calw.

l« fertzircbeitp«
emptskle ick meine beliebtere

ssIk8t ^eeoZenen

Wed.UMk:
von der ttckaia in ?Ltra8, üie Leone
aller Lüürveine, tein8ter Os88srt- nncl

^Ie6icinaI-lltaIvL8ier ru ^ 2.—,
Oa » <1i « ,

zjäkriger Lotevsin, 8skr beliebt unci
prsi8vvürcliA ra ^ 1.—,

H « » Ls»8 HIriigkttt.
sein8ter Sä88vein eu ^ 1.—,

se clie Asnre klicke mit 6Is8.
Lum Ver8an6 8in6 Li8ten eu 2, 6-

unci 12  Lla8cben vorrätig,
kerner kübre ick

ikvthv, -8 « irt
ä ^ 1.55.

kmil Leorsll.

M

Calw.

zum schlachten
sind abzugeben

Obere Marktstrahe 31.

dtukrsßou
von auswärts auf Anzeigen, bei
welchen die Geschäftsstelle dieses Blattes
Auskunft erteilt, wolle immer daS
Rückporto beigefügt werden.

Spindlershof.
Eta gutes

ZU 81>skli>
(Braunwa llach) setzt dem

Mart n Kalmbach.
Verkauf aus.

ChrißbllkSl-
Kelsk»,

^/- Pfund-Schachtel 24 oder
30 Stück Inhalt

ÄS U. 30 Pfg.
feinste extra prima,

'/ - Pfund-Karton,
nur weiß, 24 Stück Inhalt,

SO Pfg.

— grobe -MMr-
lrerren.

Schachtel mit 12 Slück Inhalt , ^
1« Pfg.
empfehlen

Mllliicdrc«
Calw . Tel . 45

Liebhaber
eines zarten, reinen Gesichtesm.rosigem
jugendfrischem Aussehen und blendend
schönem Teint gebrauchen nur die echte
Steckenpferd -Littenmilch -Seife

v. Bergmann<8 Co, Radebeul
Preis L St . 50 A ferner macht der

Lilienmilch -Cream Dada
rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß und sammetwrich. Tube 50

in Calw: H. Beißer; W. Winz; Ä.
Feldweg; R. Binder; Gg Pfeiffer;
Friedrich Lamparter; Friedrich
Wackenhuth; Heinr. Gentaer; I.
Odermatt;

in Liebenzell: Apotheker Mohl.

Telephon Nr. 9. Druck der A. Oelschläger'  schen Buchdruckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  in Calw. Hiezu 1 Beilage.



Talmer WoüriMtl.
Donnerstag Beilage zu Nr . ÄSS . 21 . Dezember 1911.

Die Dame im Peh.
5) Kriminalroman van G , W. Apple tan.

(Fortsetzung.)
Ich nickte zustimmend, und die beiden

Mädchen verließen das Zimmer ; unser Be¬
such warf mir im Geyen noch einen dank¬
baren Blick zu.

Meinen Kranken, fürchte ich, widmete
ich an diesem Tage nicht ganz die gewohnte
Aufmerksamkeit. Die Gedanken an das
wundervolle Wesen, das wie von einem an¬
deren Welttörper plötzlich in mein Haus ge¬
kommen war , meinen Namen im Portemon¬
naie , das sonderbare Geheimnis, das sie um¬
gab, und ihr noch sonderbarerer Gedächtnis¬
schwund drängten sich hartnäckig an jedem
Krankenbett immer wieder von neuem vor.
Zu meiner Beruhigung hatte ich keine allzu
erlisten Fälle zu behandeln.

Da ich es für sehr wahrscheinlich hielt,
daß nach einer guten Nachtruhe ihr Erinne¬
rungsvermögen am nächsten Morgen wie¬
dergekehrt sein würde, beschloß ich, die Sache
vorläufig mit mir selbst abzumachen. Sollte
meine Prognose freilich nicht eintreffen —
merkwürdigerweise fühlte ich bei diesem Ge¬
danken durchaus kein Mißbehagen —, so
würde mir allerdings nichts anderes iibrig-
bleiben, als meine Tante ins Vertrauen zu
ziehen.

Als ich mit meiner Visite fertig war,
ging ich unverzüglich nach Hause. Ich fand
meinen East in prächtiger Stimmung und
mit Helen auf bestem Fuße. Ohne Mantel
erschien sie mir noch herrlicher als vorher.
An ihren Fingern blitzten herrliche Brillan¬
ten , und ihre Arme schmückten kostbare Arm¬
bänder . Während des Essens war sie leb¬
haft und heiter und unterhielt sich in einer
Weise über Literatur und Kunst, daß ich
ganz erstaunt war und ihre vollständige
Vergessenheit aller Dinge, die sie selbst be¬
trafen , noch weniger begreifen konnte, als
am Vormittag . Nach dem Essen setzte sie
sich ans Piano und erregte durch ihr aus¬
gezeichnetes Spiel die Bewunderung Helens,
wie ich deutlich sehen konnte. Dann be¬
merkte ich jedoch Zeichen physischer Abspan¬
nung in ihren Zügen, so daß ich höflich, aber
fest sie aufforderte , zu Bett zu gehen, in der
Hoffnung, daß am nächsten Morgen alles
in Ordnung sein würde.

Ich hatte vielleicht eine Stunde allein
am Kamin gesessen und die merkwürdigen
und aufregenden Vorkommnisse des Tages
an mir vorüberziehen lassen, als sich die Tür
auftat und meine Schwester Helen schreckens¬
bleich zu mir zuriickkehrte.

Ich weiß nicht mehr, was ich denken soll,
sagte sie erregt , aber unser Besuch ist ganz
eigentümlich. Augenblicklich ist sie zwar wie¬
der etwas ruhiger , aber als ich das Haar
lösen half , fand ich Blutspuren drin.

Heiliger Himmel ! rief ich. Dann muß
ihr ein Üngliicksfall zugestoßen sein. Daran
Hab' ich nie gedacht. Ich bin 'n schöner Dok¬
tor ! Daraus erklärt sich auch ihre Bewußt¬
losigkeit und der Verlust des Gedächtnisses—
zweifellos eine Gehirnerschütterung; und an
so was gar nicht zu denken! Wird 's nicht
das beste sein, ich geh' gleich zu ihr 'nauf?

Nein , gab sie zur Antwort , jetzt würde ich
sie nicht stören. Laß' sie schlafen. Aber ich
muß dir noch was erzählen, und das hat mich
hauptsächlich erschreckt. In ihrem Korsett
fand ich dies hier . Damit überreichte mir
Helen einen dicken Brief , dessen Umschlag

deutlich meinen Namen trug . Sie sagt, sie
wisse nichts davon, fügte meine Schwester
hinzu, und sie könne sich absolut nicht erklä¬
ren, wie er in ihren Besitz gekommen sei.
Die Sache kommt mir wirtlich immer un¬
heimlicher vor.

Ich für meine Person war einfach sprach¬
los vor neuer Verwunderung , als ich das
Kuvert ganz automatisch aufmachte. Dann
müssen meine Augen entschieden fast aus
den Höhlen gesprungen sein, als ich sah, daß
es voller Banknoten steckte.

Ich nahm sie heraus und zählte sie wie
in einem Traum auf den Tisch. Konnte es
möglich sein? Ich zählte sie nochmals durch.
Ich hatte mich nicht geirrt — fünszigtausend
Dollars ! — zehntausend Pfund!

Alle Teufel ! rief ich, was mag das nun
wieder bedeuten?

Pst ! sagte Helen ängstlich flüsternd ; und
als ich zu ihr aufblickte, merkte ich, daß sie
wie ein Espenlaub zitterte . Pst ! Dreh ' dich
nicht 'rum , bis ich dir 's sage. Draußen
vor'm Fenster — ist ein Männergesicht.
Jetzt ! rasch! guck!

Als ich hinschaute sah ich ziemlich deut¬
lich, wie das Gesicht verschwand, aber ein
Blick hatte genügt, um es mir als dasjenige
des Mannes wiederzuerkennen, den ich bei
der Verfolgung Emmanuel Earcias auf der
Station Eüston als letzten hatte in den Zug
springen sehen.

Drittes Kapitel.
Der ganze Tag war schon überreich ge¬

wesen an aufregenden Vorfällen , aber diese
letzte Entdeckung war für meine Nerven doch
etwas zu viel, und ich stehe nicht an, zuzu¬
geben, daß mich noch nie im Leben ein un¬
heimlicheres Gefühl überkommen hat , als da¬
mals . Helen war aschfahl, während mir
dicke Schweißtropfen auf der Stirn standen,
als wir uns schweigend und bestürzt ansa¬
hen. Vor uns auf dem Tische lag ein Ver¬
mögen ausgebreitet — ein Vermögen, das
an meine Adresse gerichtet war , und von dem
nur der Himmel wußte, woher es kam; und
dieser ungeheuerlichen Entdeckung folgte so
rasch wie der Donner dem Blitz das unheil¬
verkündende mir wohlbekannte Gesicht am
Fenster.

Helen brach zuerst das fürchterliche
Schweigen.

Ted, sagte sie, es überläuft mich kalt. Was
sollen wir tun?

Das mag der Himmel wissen, erwiderte
ich. Vor allen Dingen heißt's : Mut gefaßt.
Damit ging ich ans Buffet , schenkte mir ein

'halbes Wasserglas voll reinen Whisky ein
und trank ihn aus . Ich will mir nicht etwa
damit Mut antrinken , sagte ich, aber meine
Nerven bedürfen einer Anregung , sollen sie
nicht den Dienst versagen. Ich habe noch nie
so 'n Schwächegefühl gehabt wie jetzt. Nun,
vorerst müssen wir das Geld an einen siche¬
ren Ort bringen , und dann will ich 'naus¬
gehen und Nachsehen, was aus dem Kerl ge¬
worden ist.

Ilm Gottes willen , tu das nicht! rief
meine geängstigte Schwester. Das arme
Mädchen oben hat schon'nen Schlag bekom¬
men, der ihr beinahe das Leben gekostet
hätte , denn nun durchschau' ich den ganzen
Hergang. Es hat jemand gewußt, daß sie
Geld bei sich hatte , ist hinter ihr hergeschli-
chcn und hat sie draußen niedergeschlagen,
und nur , weil Leute hinzukamen, seinen
Raub nicht ausführen können. Siehst du
das nicht ein ? Mir ist alles sonnenklar.

Begib dich nicht in Gefahr , Ted, bitte , um
meinetwillen tu 's nicht!

Doch der Whisky hatte mein Blut in
Wallung gebracht. Ich war ja schon mal
mit dem Kunden fertig geworden, und so
sollte er auch jetzt nicht ungestraft auf Raub
ausgehen. Ich steckte das Geld wieder in
den Umschlag und diesen in meine Brust¬
tasche.

Hab' nur keine Angst, armes Kind, sagte
ich dann . Der Bursche weiß, daß er gesehen
worden ist, und wird sich entschieden davon¬
gemacht haben . Außerdem liegt ja Schnee,
sodaß ich seine Spur leicht verfolgen und
feststellen kann, ob er nicht noch in der Nähe
ist. Dreh' die Gasflammen hoch, damit ich
besser sehen kann. Mit diesen Worten setzte
ich den Hut auf und ging hinaus.

Das Eßzimmer lag nach hinten , und ich
hatte bald eine Spur gefunden, die nach und
von dem Fenster führte , und konnte bei dem
Leuchten des Schnees auch ohne Schwierig¬
keiten erkennen, daß sie wieder zur Garten¬
tür zurllckführte.

Augenblicklich ist die Luft jedenfalls rein,
sagte ich zu mir selbst. Aber der Kerl muß
wahrhaftig starke Nerven haben — so kühn
um diese Nachtzeit hier 'reinzuspazieren.

Ich teilte das Resultat meiner Nachfor¬
schung gleich Helen mit , aber es beruhigte
sie nicht im geringsten.

Er kann aber wiederkommen, erklärte
sie. Ich werde keinen Augenblick schlafen
können mit all dem Geld im Haus . Was
willst du eigentlich damit anfangen?

Gut verwahren , vorläufig , antwortete
ich. Was ich dann morgen damit beginne,
mag der Himmel wissen. Heute nacht wird
es unter meinen Kissen jedenfalls am besten
aufgehoben sein.

Aber ich kann bei alledem meine Un¬
ruhe nicht los werden. Ich möchte Gregory
schliefe heute hier.

Dann bin ich dir also kein ausreichender
Beschützer? fragte ich.

Das nicht, Ted. Aber ich kann mir nicht
helfen, ich bin schrecklich nervös und aufge¬
regt ! Kannst du nicht den Jungen nach der
Polizei schicken?

Und melden, daß wir zehntausend Pfund
hier liegen haben ? Wie soll ich mich denn
darüber ausweisen ? Das sag' mir mal.

Natürlich kannst du das nicht, antwortete
sie. In meinem armen Kopf geht alles wirr
durcheinander. Es hat sich so viel zugeira¬
gen in den letzten paar Stunden , daß ich
allmählich ganz abgespannt bin . Und ich
habe so böse Ahnungen . Der Mann am
Fenster war kein gewöhnlicher Dieb.

Ich sah sie erstaunt an . Du bist ein
wunderbares Mädchen, Helen, sagte ich nach
einer Weile ; er ist derselbe Mann , von dem
ich dir voriges Jahr erzählte — oder wenig¬
stens einer von seiner Sippe . Charley Mor-
timer und ich haben ihm damals , nach dem
berühmten Essen im Cast- Royal , aber doch
ein Schnippchen geschlagen.

Daran Hab' ich gleich gedacht, sagte sie;
wenn ich auch nicht weiß, wie ich darauf ge¬
kommen bin . Und ebenso habe ich auch das
Gefühl, daß er auch mit unserem Besuch
droben irgendwie in Beziehung steht — als
Feind , nicht als Freund.

Das glaub ' ich ganz sicher, antwortete ich.
Aber solange sie hier ist, befindet sie sich
unter meinem Schutz, und es soll ihr , bei
Gott ! niemand ein Leid antun — das
schwör' ich dir . (Forts , folgt.)
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Wir machen auf unsere

WMkW « M «>»W
sowie ein reichhaltiges Lager in

S-ielumen und EhrWuMschmck
aufmerksam und laden jedermann zur Besichtigung freundlichst ein

kökm-valkolmo.
Marktplatz 46.

kupkenoaren aller an,
m>LlsSclnignArcliM«,

Vrrcli- Mrzerp » «!,
tz»ileeliis>clit«»g«», hnemi- nt Ünnettl-Uxp»» !«,

»oveis»Ilo in ssin âvk oinsviilagenclön kirtikvl
empiietilt

Karl konrolmann, xupîsckmisa. Lai« ,
lautere iVIarktstrasse Î 'r. 71 .

>M- WUtünnovI» nnlnil>»«än«mglisvk VSNLlNNl

k. 81rod, kslU, lMwl ' S
öl -Uoke

empüeblt seine

lriclli-UnIei'KIeiller
in bekannt xulen Qualitäten.
- »tui»«igsnssk̂sdi-ilrs». --. -—

^ls besonclers ^eei ^netes

'VVeid 113 .6 ^t8A68e1i6ii ^ f . l sorr  6ll
ernpleblc

U » riettpx » r » ie < » » M . Z . ! 0 s » ,

U « ier « « Mr . . „ 1.50
LvsiSrlrssIvi » mit LpieZel, Pa88e, 8eite unä ? in8e!
- — - > > . . -> » von Vik . 1.80 an. - -

IV>6886l'8okmi6l!mei8l6i', dälw,
» » » dsim irvssis . » » »

'/-»f'fci.?atzete
55 c- 3.
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:

Sttlobungzanrrigens
ttttm rarch unü preisivett in
zchSner moaemer Mzführung

Nie vruclierel Niere; Klane; .

Spanischk

Oravge»
Stück 4 Pfg.

Dutzend 48 Pfg

Maudittlneu
50 mm-StttckZ» Pfg

Dutzend 60 Prg.
hübfcke

1Geschenk-Kartonsl
von 12 Stück Inhalt
Karton 80 Pfg.,

ferner:

kiepfel
Walnüsse

Haselnüsse
Lebkuchenherzen
MiicheiWtte

Miiskstüstteln
Ioffen und in Grschenk-KartonS

Tafetteigen
Almeria-Trauben

empfehlen

kfmillie !! L k ..
Vktt .W.

Telefon 46.

Sommerlich gelegene, 4zimmrige

Viohuuug
auf 1. April oder später zu mieten
gesucht.

Angebote mit Angabe des ' ' Miet¬
preises sind zu richten unter 8 . IV.
an die Expedition des Blattes.

kkeräs
bevskpen aued Im

Velarer' suf ßistkonLskn rtil'e volle
l-siLlun̂LtitKiLlrett
clureb i,eünksrl!l'»

^Orixinrl-̂ ^tollen
mit rtsr fffrrßs

^ OrkgIn»I.bt-Sto>l«n«Incl^

Stammhelm.
Einen 4 ' /,jährigen

Braun
Wallach

setzt dem Verkauf auS
Georg Kling,

Bau °r.

UlKtzMüi.
Ppima i,aub8ägskoir,
Logen unl! 8ägotien,
neu68te 2eiotinungen

bält empfoblen

r«i«kon 120. 0. 8erva.

Möbl. Zimmer
gesucht.

Solider junger ? Mann sucht schön
möbliereS Zimmer — auch außerhalb
der Stadt — und bittet , entspr.
Angebote mit Preisangabe bet Pension
und obne solche unter k SQ an die
Geschäftsstelle dieses Blattes zu richten.
Gebildeter Familienanschluß wäre sehr
erwünscht.

Imlstts -Lrsam

klzfvolsn.
Bestes Mittel gegen rauhe , spröde
Hände , Frostbeulen rc. Erhält die
Haut stets glatt und geschmeidig. Echt
zu haben ni r bei

Ik . ttartmann,
_ Neue Apotheke.

WkWn
nu Eaz - oder Nagoldtal auf 1. Januar
I9t2  zu pachten gesucht. Evtl , mit
««deren Teilnehmer « . Offert , unter
k' . k». 4222 an Rudolf Moffe
Pforzheim.

4,rsLL « «' ! s
rislnui» giiMt. ?Z. I«e»i»drr ISN
3011 KslägswinnodLroims/ibruglH.

88 MS
>. Nrupltevinn drr48888

». u. III. Nauptgevinn INK. d»r1LS88
>rs OelUzevinne IN»rk dsr

LS 888
2880 Oeläsewinoe ULrk dar

ALL«
ZON OeläLev/inne klalk dar8888S

I ^ 8 U b l̂ ose Ntl L Mi) ii ^ose2Ĝ1k.,
?orto unä leiste 25 pfK., ru be-
rleken äurckä.OenersIsLenlur
s. XolMiekskt
—»L»«ie»N«VerkLukssteNeo-MM

Mietverträge
sind zu haben in der Druckerei ds . BI.

Sommenhardt.
Eine 36 Wochen

trächtige

Schaffkuh
sowie einen 9 Mo-

E ^M>

— « s
L X cvEU"

MLL«>» »» s'
M »» r>4

A* cv^ s «^ -2 52.
S ' L so
« 3 L.
SV s
s ? s M

cv
<v

nate alten , schönenLucdifarren
setzt dem Verkauf aus Johannes
Schwarz , Bäckermeister.

Telephon Nr. S. Druck der A. Oelschläge  r'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  in Calw.
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